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Kindel» sollen
an exaktes Arbelten

gewöhnt werden

• Sicher, die Mutter darf Freude haben,
dass ihre Kinder abwaschen, abtrocknen
und andere häusliche Arbeiten nett ver-
richten. «Auch den Tisch können sie
decken», sagt mir meine Bekannte. «Na-
türlieh mit Ausnahme der Tage, wenn ich
Gäste habe. Dann machen sie es mir zu
wenig exakt.« Ich muss da gleich ein-
wenden, dass dies ein falscher Schluss ist.
Das Kind soll den täglichen Esstisch genau
so exakt und nett decken, wie den der
Gäste. Es soll auf alle Fälle lernen, ge-
rade den Gästetisch so zu decken, dass
die Mutter weiss: Es klappt, es ist alles
am rechten Platz, es fehlt nichts, ich
kann mich auf mein Kind verlassen. Da-
mit, dass wir selber diese Arbeit tun, in
der Voraussetzung, sie könne dem Kind
nicht richtig zugemutet werden, entheben

wir dieses einer ihm zustehenden Ver-
antwortung.

Es ist nicht so schwer, einen Tisch
richtig zu decken, aber eines ist sicher:
Die Mutter darf dabei nicht unsicher sein.
Sie muss genau wissen, was sich gehört,
wenn sie vom Kinde solches verlangt.

Wir geben hier eine kleine übliche
Tischordnung, damit ein für allemal jeder
Zweifel hinfällig wird, wie der schön ge-
deckte Gästetisch aussehen sollte. Sie ist
aus beiliegender Anordnung leicht zu er-
kennen. Je nach der Gerichtfolge werden

entsprechend weniger
Bestecke und Gläser
nötig sein, auf alle
Fälle aber ist die An-
Ordnung so richtig. Man
beachte auch, dass so-
wohl Gabeln wie Löffel
gegen oben zu liegen
kommen, Messer und
Löffel rechts, Gabeln
links, Dessertbesteck
oben in der Mitte. Ein
hübsches Blumenarran-
gement gehört selbst-
verständlich auf den
Gästetisch. Und wir tun
gut, auch hier unsere
Kinder zu lehren, wie
man ein solches hübsch
und geschmackvoll her-
richtet und lassen sie selber die
füllen. Wenn unsere Kinder an Exakthei

gewöhnt sind, werden sie auch Sorge tra-

gen zum »guten» Essgeschirr, so dass

uns nicht ängstigen müssen, es könne

etwas zerschlagen werden. Lassen wir die

Kinder jede übernommene Arbeit
und richtig machen, so sind wir manche

Sorge enthoben und dürfen uns freue

sie, möglichst früh zur Selbständigkeit un

Exaktheit angehalten zu haben. 1,
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' Lieber, Äie Mutter Äsrk l'rcuÄe ksben,
Ässs ikre KinÄer sbwsscken, sbtrocknen
unÄ snÄers ksuslicke Arbeiten nett ver-
ricktsn. -Xuck Äen ?isck können sie
Äecksn», ssgt mir meine IZsksnnte. -à-
türliek mit àsnskme Äer îsge, wenn ick
(Zsste ksbs. Osnn mscksn sis es mir ?u
wenig exskt.» Ick muss Äs glsick ein-
wsnÄsn, Ässs Äies ein kslseker Lckluss ist.
Oss KinÄ soil Äsn tsglieken Lsstisck gensu
so exskt unÄ nett Äecken, wie Äen Äer
iZssts. Ls soli suk slle Lalle lernen, ge-
rsÄe Äen «Zsststisck so xu Âeàen, Ässs
Äie Mutter weiss: Ls klsppt, es ist sliss
sm reckten ?Istx, es keklt nickts, ick
ksnn mied suk mein Kinà verlsssen. Os-
mit, Ässs wir selker Äiese Arbeit tun, in
Äer Vorsussetxung, sie könne Äsm XinÄ
nickt ricktig Zugemutet werÄen, entksben

wir Äieses einer ikm xustekenÄen Ver-
sntwortung.

à ist nickt so sckwer, einen löset,
ricktig r.u Äecken, sker eines ist sicker:
Oie Mutter Äsrk Äsbei nickt unsicker sein.
Lie muss gsnsu wissen, wss sick gekört,
wenn sie vom XinÄö soickes verlsngt.

tVir geben kier eine kleine üdlicke
llisekorÄnung, Äsmit sin kür sllemsl ZsÄer
Zweifel kinksllig v/irÄ, wie Äer sckön ge-
Äeckte Llsstetisck susseken sollte. Lie ist
sus beiliegenÄsr /tnorÄnung leickt r.u er-
kennen. Äs nsck Äer (Zericktkolge werÄen

sntspreckenÄ weniger
Lestecke unÄ Lisser
nötig sein, suk slle
Lslle sber ist Äie àn-
orÄnung so ricktig. Msn
besckte suck, Ässs so-
wokl (Zsbeln wie Oökksl

gegen oben /.u liegen
kommen, Messer unÄ
Oökksl rsckts, itskei n
links, Oessertbsstsek
oben in Äer Mitte. Lin
kübsckes IZlumsnsrrsn-
gsment gekört selbst-
verstsnÄIick suk Äen
Lsstetisck. llnÄ wir tun
gut, suck kier unsere
XinÄsr 2u lekren, wie
msn ein solckes Kübsck
unÄ gesckmsckvoll der-
ricktet unÄ lsssen sie selber Äie
küllen. tVenn unsere ivinÄer sn Lxsktdg
gewöknt sinÄ, werÄen sie suck Sorge A-
gen xum »guten» Lssgesckirr, so ÄgW

uns nickt ängstigen müssen, es körw

stwss ^erscklsgen werÄen. Osssen wir K
lünÄer jeÄe übernommene àbsit
unÄ ricktig mscken, so sinÄ wir msnà
Lorgs entKoben unÄ Äürken uns àe
sie möglickst krük ?.ur LsldstsnÄigkeit v»

Lxsktksit sngsksltsn ?.u ksben. l.
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